
DIie Verehrung Alberts des Großlßen 1im Bistum
Regensburg

Vo  3

Paul Ma ı

Am 15. November 1280 starb Frater Albertus, einst Bischof der Kirche VOoO  3

Regensburg, hochbetagt 1MmM Kloster der Dominikaner öln Und siınd auch
die beiden Städte, öln und Regensburg, die Albertus besonders nahe standen und
die Zentren un Strahlungspunkten eıner rasch autblühenden Albertusverehrung
wurden.

we1l Jahre, eLw2 zwıischen 1237 und 1240 hatte Albert als Lesemeister 1m Re-
gensburger Domiuinikanerkloster gewirkt 1255 hat als Provinzial der deutschen
Ordensprovinz hıer eın Provinzialkapitel abgehalten * un: VO  3 1260 bis 12672
stand dem Bıstum Regensburg als Oberhirte VOTLT Das überlieferte Urkunden-
materi1a|] 1sSt spärlich, letzte Klarheit 1ın die bischöfliche Regierung Alberts
bringen *, zeitgenÖössische literarısche Quellen geben sıch überraschend wortkarg ®
un spatere Berichte rankte sıch schon allzu viel legendäres Beiwerk, durchsetzt
mit den Topo1, die einen heiligmäfßigen Ordensmann auszuzeichnen haben est
steht, daß auf den dringlichen Wunsch Papst Alexanders wıder den Wıillen
seiner Ordensoberen ® das Bischofsamt ANSCHOINMECN hat, die Kirche VO'  $ Re-
gensburg VOTLT dem geistliıchen und wirtschaftlichen Ruin FrettenN, der iıhr als Folge
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des unheilvollen Kampfes zwıschen Papsttum und staufischem Kaisertum, aber
auch eiınem weniıg ylücklichen Episkopat seines Vorgängers Albert drohte Mıt
wahrhaft apostolischem Fıter War Albert daran CHAaNSCH, die Verhältnisse Z
Besseren wenden, Was ıhm ohne Zweife]l 1n der kurzen eıt seines Episkopats
gelungen 1St. ber seinen freiwilligen Rücktritt VO' Bischofsamt 1St viel gerätselt
worden un! gerade die Imponderabilien dieses überraschenden Entschlusses ließen
beı spateren Chronisten die Legendenbildung üpp1g 1Ns Kraut schiefßen 1

Dıie Anfänge der Verehrung Alberts 1m Bıstum Regensburg liegen 1M Dunkel,
ebenso von welcher Seite die Inıtiatıven ausgingen. Es 1St möglıch, Ja 0Sa wahr-
scheinlich, da{fß s1ie VO Dominikanerkloster ausgıngen. Allerdings kann auch nıcht
übersehen werden, da{fß laut einem Annıversarıum VO'! Ende des Jahrhunderts
der Todestag Alberts November MIi1t teierlicher Vigil VO Regensburger
Domkapitel begangen wurde 11 un auch 1m Jahrhundert die stärksten Impulse
für die Albertusverehrung VO'  3 Regensburgs Bischof Albert ausgıngen.

hne Zweiftfel hat die Erhebung der Gebeine Alberts 1n öln 1im Jahre 1483
der Verehrung Autftrieb gegeben. Der Legende nach sollen breits diesem
Zeitpunkt Verhandlungen bezüglich einer Kanonisatıon geführt worden sein *®
doch, WEeNn die Überlieferung stımmen sollte, scheint INan diese bald wıeder e1n-
gestellt haben Ebenso heißt nach Berichten des Jahrhunderts, daß Papst
Innozenz I1I1 1mM Jahre 1484 den Dominikanerkirchen öln und Regensburg
die ausdrückliche Erlaubnis erteıilt habe, Altäre Ehren des Seligen errichten,
Messe und Offizium eiınes Bekennerbischofs halten 1 Weıss schreibt allerdings
1930 hierzu ”  1€ amtlıche Urkunde hierüber 1St ZUuUr eit nıcht auffindbar, aber
durch glaubwürdige Berichte diese Tatsache erhärtet“ 1: Allerdings scheinen die
Regensburger Dominikaner VO'  3 den ihnen durch Papst Innozenz 111 gegebenen
Privilegien nıcht sofort un!: nicht ın vollem Umfang Gebrauch gemacht haben
Nach einem Altarverzeichnis besafß die Dominikanerkirche 1M Jahre 1517 insge-
SaImnt Altäre, darunter einen Ehren des Thomas VO  3 Aquın, aber keinen
Albertus-Altar 1' Fın solcher wurde überhaupt erst 1694 1m Dominikanerkloster
konsekriert 1
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Zum erstenmal taucht 1n der 1488 entstandenen Legenda beati Alberti Magnıdes Rudolf VO  3 Nymwegen die Nachricht auf, nach dem TIode Alberts hätten die
Regensburger den Leichnam ıhres ehemalıgen Bischofs für siıch beansprucht, jedoch
11Ur die Eingeweide des Verstorbenen erlangen vermocht, die dann 1m Chor der
Kathedralkirche feierlich beigesetzt wurden 1 Doch schon Rudolt VO  3 Nymwegenscheint diese Überlieferung fragwürdig SCWESCH se1n, denn leitet diesen
Passus mit »” tertur“ e1ın, und Laurentius Hochwart, der Chronist der Regens-
burger Bischöfe Jahrhundert, der NUur allzu otft recht unbekümmert auf iıh
überkommene Nachrichten tradıert, hegt bereits schwerste Bedenken un überläßt
die Verantwortung für die Rıchtigkeit anderen und emerkt: „De his chorus Ostfer
nıhıl habet“ 1} Auch als sıch 1mM Jahrhundert Biıschof Albert Vomn Regensburg
mit allem Eıiter iıne Reliquie Alberts bemühte, War keiner Seıite mehr be-
kannt, da{ß bereits die Eingeweide nach Regensburg überführt worden waren Z Im
übrigen scheint auch die Überlieferung, Albertus hätte seinen umfangreichen Kom-
mentar Zum Lukas-Evangelium während seıner Regensburger Bischotszeit auf der
Burg Stauf verfaßt, autf Rudolt VO'  3 ymwegen zurückzugehen, allerdings 1sSt diese
Annahme 1n der NEUETEN Forschung außerordentlich umstritten 2

Obwohl weder die Chronisten Andreas von Regensburg noch Laurentius
Wart darüber berichten, scheint doch schon Begınn des Jahrhunderts
ine Albertusverehrung außerhalb des Dominikanerordens vorhanden SCWESCH
se1in. In eiınem 1509 1m Benediktinerkloster St. Emmeram geschriebenen Katalog der
Bischöfe von Regensburg zeichnet sıch neben dem Bıstumspatron St Wolfgang L1UT
Albertus Magnus durch Rubrizierung AusSs 2 Vielleicht 1St dies Nachklang eıiner g-
steigerten Verehrung, die miıt der Erhebung der Gebeine 1n Einklang bringen
ISt. Auftf jeden Fall scheinen die Martyrologien des Dominikanerklosters VO'  3 den
Jahren 1604 un: 1616 1n einem Irrtum begriffen se1n. WCNNn sı1e berichten:
„Recıitatur de SACrUmM officiıum in Ratisbonensis ecclesia“ - Eıne öffentliche
lıturgische Verehrung genofß Albertus bis 1n das trühe Jahrhundert 1n der Re-
gensburger Domkirche nıicht. Noch 1618 wurde 1Ur das nnıverserıum „PIOo anıma
1USs gefeiert Z
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1613 hatte Albert rat VO' Törring Steıin und Pertenstein als Albert den
Regensburger Bischofsstuhl bestiegen. Späatestens selIt dem August 1616 bemüht
sich eifrigst, VO  »3 der päpstlichen Kurie die Erlaubnis erlangen, da{fß die Feier
des Festes des seligen Albertus Magnus 1n der SaNzZeCN Diıiözese eingeführt werde.
Unter diesem Datum geht eın reiben des Bischofs Kardinal SC1p10 Borghese,
protector Germanıae, womıt Unterstützung in dieser Angelegenheit bittet.
Er hoffe, heißt CS, durch die Feıier des Festes eınes durch Wissenschaft un Heılıg-
keıt ausgezeichneten Vorgängers auf dem bischöflichen Stuhl den dem Eın-
fluß der Häresie fast erloschenen ult der Heiligen 1n seiıner Dıiözese LICUu be-
leben un!: rechne siıcherer mıiıt einer Genehmigung des Apostolischen Stuhles,
als nıcht 1ULX die Dominikaner das est 1n iıhren Klöstern bereits MI1t großer Feier-
lichkeit begehen, sondern 1m Dominikanermartyriologium auch schon VO'  - eıner
Feier des Otfttizıiums 1n der Regensburger Kirche die Rede se1 E Ebenfalls dem

August 1616 richtet Bischof Albert Schreiben den Vertreter der bischöf-
lichen Kurie in Rom, Fabricius Fenzonius, den Ordensgeneral der Dominikaner,
Seraphino S1CC1, und den Prokurator des Ordens, uca Castellino, seın Vor-
haben Öördern un beschleunigen, denn der Bischof hegt die feste Hoffnung,
das Albertustest schon 1mM November 1616 teijerlich begehen können 2 ber die
Erledigung ZOß sıch Jahre lang hın. Immer wieder gehen Gesuche des Bischofs nach
Rom, doch tätıg werden. Der gesamte diesbezügliche Schriftwechsel umfaßt
die 150 Stück 2

Am März 1617 erbat sıch der Bischof VO  $ öln ein1ıge Reliquien VO' seligen
Albert für seıine Domkirche 2l un!: als diesem Wunsch nıcht sogleich wiıllfahren
wurde, sandte November desselben Jahres we1l Schreiben nach öln mMit
dem Wunsch das Haupt dessen „der das Haupt seiner Kiırche gewesen“ e In
öln 1ef INa  - sıch jedoch eIit un! voller Ungeduld „gleıch dem ungestumen Bettler
1m Evangelium“ bringt siıch Bischof Albert Dezember 1618 wıieder in Erinne-
runs 3 Am Januar 1619 endlich wurde der Schrein des seligen Albert 1n egen-
WAart des apostolischen Nuntıus, des Ordensprovinzıals, des Priors und des SanNnzeCh
Konvents geöffnet und eın Stück VO Gebein des linken Armes 1n der Breıte eines
halben Fıngers NninNnOoOmMMEN ö1 Sofort wurde Bischof Albert hiervon verständıigt,
doch 1n seiınem Antwortbriet VvVom Januar 1619 drückt seıine Enttäuschung
Aus, daß nıchts VO' Haupt des selıgen Alberts erwähnt sel, das MmMIit „heißer Sehn-
sucht“ erwarte S Nun INnNan mu{fte sıch 1n Regensburg Mi1t der Armreliquie —

rieden geben un: März 1619 edankt sıch Albert I daß iıhm iıne be-
deutende Reliquie se1nes hochseligen Vorgängers geschenkt worden se1 S Dıie FEın-
bringung der Reliquie wurde feijerlich begangen und Aaus diesem Anlafß Ehren des
Bischofs eın Stück mıiıt dem Tıtel „Albertus Magnus” aufgeführt d
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Nun entwickelte Albert wieder NEeEUeE Aktivitäten 1mM Hınblick autf die Eın-
führung des Albertustfestes 1n der gyanzen Diözese. Schon 1618 hatte der Bischof eın
Offizium des seligen Albert in ruck gegeben, da{fß 19008  - 1619 mıiıt den Offizıen des

Schutzengels, des hl arl Borromäus un! des Festes der Stigmata des Franz
VO'  3 Assısı ZuUuU Gebrauch der 1öÖzese Regensburg erschien d Er legte Papst
Paul ZUur Bestätigung VOT, wobei eindringlıchst auch darauf verwıes, daß der
Neudruck e1ines Missale für seıne 1Özese notwendig sel, 1n welches das est des
selıgen Albertus aufgenommen werden sollte Allerdings WAar Paul V., W as
Beatitfikation und Kanonisatıon betraf, außerst Streng un kritisch 8 Die N:
Angelegenheit wurde die Ritenkongregation überwiesen, die naturgemäfßs nıcht

die Einstellung des Oberhauptes der Kirche operieren konnte. Allein Kar-
dinal Bellarmin, Mitglied der Rıtenkongregation, scheint, w1e der Schriftwechsel
7zwischen ıhm un!: Bischof Albert aufweist, aufgeschlossener SCWESCH seiın 3}
trotzdem, die eit Sing 1Ns Land, ohne da{ß geschah. Am 15 August 1621
wendet sich Bischof Albert Kardınal Madruzzo von Trıent Unterstützung,
da dringend hoffe, die Festieier noch 1m gleichen Jahr halten können d} Im
Rom hatte sıch die Konstellation geändert. aps Pau!l War Januar 1621
gestorben, ıhm tolgte Februar 1621 Papst Gregor Allem Anschein nach
schien der Neus Papst Beatıitikations- un Kanonisationsfragen gegenüber aufge-
schlossener 4 trotzdem wurde auch 1621 noch nıchts entschieden, VOrTr allem wohl,
wel.  ] die Ritenkongregation auf ihrem Standpunkt beharrte. Seit dem
Frühsommer 1627 werden die Inıtiatıven Bischof Alberts immer g  * So schaltet

nıcht 1U wıederum Kardınal Madruzzo e1ın, sondern auch die Herzöge Wolt-
gang Wıilhelm VO'  3 Neuburg 41 und Maximilian VO'  3 Bayern 4: dazu den Jesuiten-
genera]l Mutıus Vitelleschi 4: Am Junı wırd eın Notarıatsınstrument ausgestellt,
das bestätigt, da{fß 1n der Domuinikanerkirche Regensburg se1it Menschengedenken
das est des seligen Albertus November großem Zudrang des Volkes
un Teilnahme des jeweiligen Bischofs, der Prälaten und Kanoniker VO  3

Regensburg begangen wiırd 4
Die langwährenden, mit Geduld und Ausdauer geführten Bemühungen Bischof

Alberts zeıgen endlich einen Erfolg. Am 21 September 1622 genehmigte Papst
Gregor v1ıvae VOCIS oraculo die Feıer des Festes des seligen Albertus 1n der
Regensburger Domkirche 1in derselben VWeıse, wı1ıe 1n der Dominikanerkirche

1n ! Xenion, Ehrengabe tür die Görresversammlung (1928) 12—19; Weıss, Reliquien-
geschichte,
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Schreiben Bischof Alberts den Generalprotektor der Dominikaner, worıin seiner
Verwunderung über den schleppenden Gang der Verhandlungen 1n Rom Ausdruck g1ibt.
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Vgl Pastor, Geschichte der Päpste 1 9 73 Positio IL, 67/ —70
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Regensburg begangen wırd 4 Dıie Festfeier 15. November wurde mMit allem
Glanz ausgerichtet. Am Vorabend wurde nach einem poetischen Lobpreis autf
Albertus Magnus, verfaßrt VO  —3 dem Lehrer tür Poesıie und Rhetorik Jesuiten-
kolleg, das Te Deum angestimmt und ine Vesper gehalten. Das Hochamt est-
Lag zelebrierte Bischof Albert I die Predigten hielten der Domprediger und der
Subprior der Dominikaner. I )as Biıld des seligen Albertus „Prangte 1mM Chor,
rahmt von Inschriften, die 1mM Jesuitenkolleg verfaßrt worden. Unter dem
Bild standen Wwe1ı Epigramme, welche kostbaren Reliquien besangen, die ma  - 1n
Regensburg hatte: die Armreliquie 1M Besitz der Domkirche un den Autograph
des Kommentars ZU; Lukas-Evangelium ım Dominikanerkloster“ 4 Für ıhre
eifrige Unterstützung hatte Albert den Dominıkanern bereits November
1622 dadurch seinen ank erwiıesen, da{ß den anzecn Orden, aber 1mM besonderen
das Regensburger Dominikanerkloster dem Klerus seiner Diözese anempfahl und
den Dominikanern die Vollmacht erteilte, allen, die iıhre Predigt anhören, den
Hauptfesten des Ordens un des Regensburger Kloster einen vierzigtägıgen Ablaß

gewähren 4
Eın Wermutstropfen fiel 1n diese Tage der Freude und des Dankes, denn die

Erlaubnis der Festteier WAar auf die Domkirche beschränkt, nıcht aut die NZ
1Öözese ausgedehnt 4: Doch War Bischof Albert keineswegs gewillt, sich -
rieden geben un die Angelegenheit auf sıch eruhen lassen. Spätestens aAb
1624, als das NeuUeEe Missale für die 1Özese Regensburg erschienen WAar, das 1m
Proprium erstmals das est des seligen Albert enthielt 4! setzen erneut die Be-
mühungen eın, das est auszudehnen. Allem Anschein nach spielte Albert O:  d
mit dem Gedanken einen förmlichen Beatifikations- bzw. Kanonisatıonspro-
Zzeß S Tatkräftige Unterstützung leistete auch L11U)  - wieder der Orden der Domuinı1-
kaner. Die Angelegenheit ZOS siıch auch diesmal wieder 1n die Länge un: ßr sich
nıcht einmal MmMit etzter Sicherheit teststellen, da{(ß s1ie einem offiziellen Abschlu{fß
kam, denn 1n einem Schreiben Alberts den Ordensgeneral der Dominikaner,
Nikolaus Rudolphis, heißt C5S, daß die Ausdehnung des Festes auf die anzZı 1özese
VO'  3 der Rıtenkongregation ZWaar genehmigt, 1Ur VO' apst noch nicht bestätigt
se1 D Als jedoch der Bischof mit Schreiben VO September 1629 1ine vidimierte
Abschrift des von der Ritenkongregation erlassenen Dekrets „de prorogata 1psa
festivitate beatı Alberti“ erbittet D: stellt sich heraus, daß eın solches Dekret
überhaupt nıcht o1ibt, Ja 1M Gegenteıl alles bisher Erreichte O:  a 1ın rage gestellt
ist D Wiıederum wurde die Durchführung eines formellen Prozesses gefordert, doch
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Vgl Heıidingstelder, 1n Redige F 42344
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LUUM Rey”! 11} PrinC1p1s Alberti Episcopi Ratisbonensis 1USSu editum. Ingolstadıi
1624, Staatliche Bibliothek Regensburg Rat C 362/a.

50 BZAR cCta Alberti Nr. /9: Analecta Nr. R Schreiben Bischof Alberts Her-
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elder, 1n Redige 7’ 45
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kam keinem solchen. Aut die Intervention des Kaisers wurde 1635 die Aus-
dehnung des Albertusfestes auf die deutsche Ordensprovinz der Dominikaner g-
nehmigt 1648 hätte der Orden Regensburgs Bischof seine Fürsprache gebeten,
als die Erlaubnis S1ng, das est auf den Orden auszudehnen. Dıie
schwere Krankheit un der Tod des Bischots 1649 etizten dieses Vorhaben
einen Schlußstrich D

Bischof Albert WAar ohl der eifrıgste Förderer der Albertusverehrung, recht
gesehen ıhr eigentlicher Inıtiator, der Ss1e über den ordensgebundenen ult hinaus-
hob und in das olk trug In seınem VO'  3 harten Schicksalsschlägen überdunkelten
Episkopat konnte noch die Freude erleben, daß 1n einer Neuauflage 1mM revlier-
Proprium VO  3 1644 das est des selıgen Albertus Magnus 1 Kalendarium rubri-
zıiert erscheint Ww1e€e die gebotenen Feiertage o seit dieser eıit hat als festum
duplex seinen Platz 1mM Missale un reviıer der 1özese Regensburg. ber blieb
dem Bischof auch 1ne herbe Enttäuschung nıcht CerSPart. 1633 ersturmten die
Schweden Bernhard VO'  3 Weımar Regensburg. ıcht NUT, daß der Bischof g-
fangengenommen un: 1n Würzburg unwürdigsten Umständen gefangenge-
halten, 1mM Dom protestantischer Gottesdienst abgehalten wurde 5} nach Abzug der
Schweden WAar auch die VO'  3 Albert sehnlich gewünschte und schließlich C1I-

altene Armreliquie verschwunden War sinnlose Zerstörungswut SCWESCH,
Aversion jede Art von Heiligenkult oder hatte Ur die kostbare Fasssung des
Reliquiars jemanden 1in die Augen gestochen? Ebenso hatte das Dominikanerkloster
einen schweren Verlust beklagen. Die Schweden hatten ZU Arrestlokal für
noch in der ta. befindliche Geistliche degradiert Öl mit ıhnen verschwand auch
der Autograph des Lukas-Kommentars öl

Nach dem Tod Bischof Alberts 1649 bestieg Franz Wılhelm VO  3 Wartenberg,
se1it 1641 Koadjutor des Bıstums, den Regensburger Bischofsstuhl Er WAar 1n der
'Tat der Bischof der Gegenreformation, der Erneuerer des relig1iösen Lebens. „Große
Liebe den Heiligen und damit CN verbunden eifrige Sammlung und Verehrung
ihrer Reliquien 1St eın hervorstechender Zug 1n der persönlichen Frömmigkeit Bischof
Wartenbergs“ 50 kann Dar nıcht wundern, dafß CI, Wwıe seın Vorgänger, eın
besonderer Förderer der Albertus- Verehrung wurde. 1654 WAar gewissermaßen eın
Festjahr des Dominikanerordens 1mM Bıstum Regensburg. Im Februar desselben
Jahres wurde 1n Regensburg das Provinzialkapitel abgehalten. Franz Wılhelm VOonN
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Wartenberg ordnete ıne Festprozession Ehren des seligen Albertus Magnus
In feierlichem Zug gingen die anwesenden Dominikaner VO'  - der Ordenskirche
ZUuU Dom, s1ie VO Bischof und dem Klerus empfangen wurden. Im
eıseın der beim Reichstag anwesenden Fürsten, der Spitze Kaiıser Ferdinand 11L
un: seın Sohn, önıg Leopold, zelebrierte Weihbischof Denich das Pontifikalamt 6‘
Wohl bei dieser Gelegenheit konnte Franz Wilhelm VOINl Wartenberg seinen Wunsch
nach einer Albertus-Reliquie unterbreiten, nachdem die vorhergehende eın
Opfter der Kriegszeıten geworden WAar. Der Schrein wurde wiederum geöffnet un!
1esmal ine Rıppe des seligen Albert nach Regensburg gegeben 6 In der ersten
Dezemberwoche langte die Reliquie 1ın Regensburg un: wurde ZUEerSt in der
Dominikanerkirche auf einem für sıie bereiteten Altar aufgestellt. Am Dezember
1eß S1e der Bischof festlich ZU Dom geleiten. Eın einstündiges Glockengeläute rıie'  f
die Gläubigen der Stadt ZuUur Teilnahme der Prozession auf, der ZESAMTE Welt-
und Ordensklerus der ta| nahm der Feierlichkeit teil, dazu die Ordensoberen
VO  3 Oberaltaich, Wiındberg, Frauenzell, Rohr un Weltenburg, dazu zahlreiche
Dekane des Bıstums. Be1i strahlendem Wınterwetter bewegte sıch der Festzug durch
die Straßen der ta) und auch der Rat der ta: hatte sıch csehr zuvorkommend
gezeigt un!: die Straßen und Plätze der ta VO Schnee s<äubern lassen

Angeregt durch den Eiter der Regensburger Bischöfe, dıe Albertusverehrung
verbreıten, und die Ausdehnung seines Festes auf alle Dominikanerklöster Deutsch-
lands, erwachten auch bei den Dominikanern 1n Regensburg NECUC Aktivitäten. 1658
wurde ıhnen aut Ansuchen durch den Ordensgeneral, Frater Johannes Baptısta de
Marınıs, die Erlaubnis erteilt, allen Mittwochen, welchen kein Hındernis
besteht, das sroße Offizium des seligen Albert halten ö Gegen Ende des Jahr-
hunderts Zing INnan daran, jenen Raum des Klosters, der als Hörsaal gedient, un:
1n welchem möglicherweise Albertus Magnus seiıne Vorlesungen gehalten hatte, 1n
ine Kapelle umzubauen ö Zu der Innenausstattung gehörte eın Katheder, der AaUusSs
stilkritischen Momenten TST dem Jahrhundert angehören kann Ö! den sıch
aber die Legende rankte, da{fß Von ihm Aaus der selıge Albert gelehrt hätte. Als 1563
die Protestanten die Dominikanerkirche 1n Besıtz nahmen, habe der lutherische
Prediger VOoOonNn diesem Katheder Aus die Predigt halten wollen, die Zunge se1 ıhm
aber sofort verstumm und die Protestanten hätten ıne andere Kanzel errichten
mussen. Weihbischof Albert Ernst VO  3 Wartenberg emühte sich eifrig, für die 1im
Bau befindlıche Albertuskapelle 1 Dominikanerkloster ıne Reliquie erhalten.
Am Juniı 1693 wurde 1im elise1ın des apostolischen untıus wıederum der Schrein
des seligen Albert geöffnet un: das linke Schulterblatt ninommMeEnN 7 Weihbischof
VO'  3 Törring übergab die Albertus-Reliquie die neugeschaffene Albertus-Kapelle
1m Dominikanerkloster, die Juli 1694 weıhte 7
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Gegenüber dem n Eıter, den das Jahrhundert 1n der Ausbreitung und
Vertiefung der Albertus-Verehrung den Tag gelegt hat, WIr 1 Jahr-
undert vergleichsweise still Es WAar weder das Desinteressse der Regensburger
Bischöfe dieser Zeıt, noch die Lethargıie des Dominikanerklosters, das gerade 1n
diesen Jahrzehnten ıne NECUC Blüte wissenschaftlicher un literarischer Tätigkeit
entfaltete *. Es War der frostige Geıist der Aufklärung, der w1e eın eıt 1n der
Frühlingsnacht den Heiligenkult welken 1eß Die Säkularisation VO'  ; 803/10
brachte auch das Ende des Dominikanerklosters St Blasius Regensburg un:
MIt ıhm War auch eın Hort der Albertus-Verehrung erloschen.

Im Zeichen der kirchlichen Restauratıon regten sıch ‘9 zaghafte Ansätze eınes
wiedererwachten Heiligenkultes. Johann Michael Sailer inıtıerte 1823 als Weih-
bischof und Generalvikar des Bistums Regensburg ine Neuausgabe des „Paradisus
anımae“ VO:  3 Albertus Magnus, die dem Klerus seiner Dıiözese widmete d Der
eigentliche Impuls, dıe Albertus-Verehrung wieder aufleben assen, 71ng VO  3

Bischof Ignatıus VOon Senestrey (1858—1906) Aaus. Da{iß autf dem Vatikanischen
Konzil überhaupt die Bıtte Papst 1US herangetragen wurde, Albertus Mag-
1US ZUm Doctor ecclesiae erklären assen, geschah autf Betreiben Senestreys d
Dıie Antwort des Apostolischen Stuhls WAar allerdings negatıv, solange Albert nicht
kanonisıert sel, könne die Erklärung nıcht gegeben werden C Nun war Senestrey
keineswegs die Persönlichkeit, eiınen abschlägigen Bescheid eintfach hinzunehmen, 1mM
Gegenteıl, beflügelte seiınen Eıter So brachte auf der Bischofskonferenz VOIN

Fulda 1mM Jahre 1872 den Vorschlag ein, das est des seligen Albertus Magnus auch
auf jene Diözesen auszudehnen, 1n welchen bislang noch nıcht gefeiert wurde,
und tand einhellige Zustimmung d Dıie 600jährige Wiederkehr des Todestages
Alberts des Grofßen 1880 wWar der gegebene Anlafßß, die Albertus-Verehrung autfs
Neue vertiefen. In eiınem hochgestimmten Hiırtenbrief, der Sonntag den No-
vember VvVon allen Kanzeln verlesen wurde, zeichnete Senestrey das Leben Alberts
nach, ordert die Gläubigen ZUuU Gebet auf und 65 heißt weıter, da{ß schon
immer beabsichtigt habe, seınem „hochseligen Vorganger eın besonderes Denkmal,
eın Monument, iıcht Aaus Stein oder Erz err1  ten“, deshalb stelle das Werk
katholischer Schulen 1mM Dekanat Wunsiedel, für das noch immer nıcht genügend
ZEeSOrgTL War und das dem Bischof ıne ernstie Sorge bereitete, den Schutz und
die Fürbitte des selıgen Albert 7 Papst Leo I1l gewährte autf besondere Bıtte
Bischotfs Senestreys eınen vollkommenen Abla{fß allen Gläubigen, die 1n der eıt
VO: bis November einem beliebigen Tag die heilıgen Sakramente der
Buße und des Altares würdig empfangen, ıne der Kiırchen 1m Bıstum Regensburg
esuchen und OFt Eintracht der christlichen Fürsten, Ausrottung der Irrlehren,
Bekehrung der Sünder und Erhöhung der heiligen Kirche Gebete verrichten. Für
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Regensburg und Stadtamhof wurde die Albertus-Feier 1n der Kırche des ehemaligen
Dominikanerklosters St Blasius gehalten. Angeregt durch die Feierlichkeiten, trat
auch die Albertus-Kapelle wieder stärker 1 den Blickpunkt S 896/97 wurde der
aum dem Stil der eit entsprechend seiner arocken Ausstattung entledigt un!
regotisiert, anstelle des Barockaltars kam eın Zut gearbeiteter neugotischer Flügel-
altar B: Dıie Erfüllung seınes sehnlichsten Anliegens, die Durchführung eınes Kano-
n1sat1OnNsproZzesses für Albert, erlebte Bıschof Senestrey nıcht mehr.

Am Februar 1902 konstituierte sıch der Albertus Magnus- Vereın der Diözese
Regensburg 8 der nach Stiftungszweck der Unterstützung würdiger und dürftiger
Akademiker katholischen Bekenntnisses diente, ZUr Aktivierung der Albertusver-
ehrung LTrug offensichrtlich nıcht bei. Nach der Hochstimmung der Centenartfeier
WAar stil]l geworden. Wohl erwählte die phil.-theol. Hochschule, dıie se1it 1810 1n
den Räumen des ehemaligen Dominikanerklosters untergebracht WAar, 1910 anliäß-
lıch der Hundertjahrfeier, Albertus Magnus ihrem Patron, die ta)| Regensburg
benannte seinen Ehren den Platz VOT der Westfassade der St Blasiuskirche 1n
Albertus-Magnus-Platz und 1eß h;  1er ıne Bronzebüste des berühmtesten Domuini1-
kaners deutscher Zunge aufstellen 8; doch OCn noch Jahre hin, bis endlich 1n
Rıchtung Kanonisatıon eın Vorstofß gemacht wurde. Die Inıtiatıve Zeing WwI1e-
der VO  3 Regensburg aus. Am zweıten Tag der zweıten Sıtzungsperiode der Re-
gensburger Diözesan-Synode VO'  3 1928, dem Juli, wurde der Antrag gestellt:
”  1e€ Diözesansynode wolle den Hochwürdigsten Herrn Diözesanbischof bıtten,
Hochderoselbe möge die Einleitung der ertorderlichen Schritte ZuUur Herbeiführung
der Heıilıgsprechung des selıgen Albertus Magnus und ZUuUr Ernennung desselben
Zu Kirchenlehrer treffen.“ Der Antrag wurde selbstverständlich einmütig -
IM un! 74 Dezember wurde das Bıttgesuch des Regensburger Bischofs

den Heiligen Vater ausgefertigt 83
Siıcher hatte INan gehofft, WeNn sich im November 1930 der Todestag Alberts

ZU 650 mal Jährt, ihn als Heiligen verehren können. ber auch diese off-
NUuNng zerrann. ISt 1M Dezember 1931 erfolgte durch apst 1US die Heilig-sprechung Alberts des Großen un!' se1ine Erhebung ZzZu Kirchenlehrer 8 Umso
feierlicher wurde denn auch der November, der Todestag des Albertus, 1m
Jahre 1937 begangen. Wıe s 1n zeıtgenössıschen Berichten heißt, War die Albertus-
Magnus-Feıer für die Bischofsstadt un!: die Diıözese Regensburg „eıne innerlich
gylanzvolle Festwoche un! zugleich ine unvergelßSßlich erhebende Gnadenzeit, deren
degen noch lange, lange nachwirken möge”, Als Eınstiımmung auf den Hauptfest-
Cag wurden den drei vorausgehenden Abenden Predigten 1m Dom gehalten.
Stadtpfarrer Stöcklein - Regensburg sprach über Albertus als den „Mann des
Glaubens“, Pfarrer rıener Vohenstrauß über Albertus, den „Mann des Gebets“,
doch Tausenden drängten sıch die Gläubigen 1n der Kathedralkirche, die Pre-
digt Bischof Buchbergers „Albertus Magnus, eın Mann des Geistes“ hi  oren. Am
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feijerlichen Pontifikalamt nahm neben Vertretern VvVon Staat un! Stadt auch der
Apostolische untıus 1n Bayern, Vasallo di Torregrossa teil, der sıch nıcht nehmen
ließ, 1in einer kurzen Predigt auf die historischer Bedeutung dieser Fejerlichkeiten
hinzuweısen, die weıt ..  ber den Tag hinaus ıhren Sınn behalten werden. Seine Aus-
führungen ann INnan 1Ur unterstreichen, wenn heißt, „lange hat Albertus auf
die Ehre der Altäre warten mussen. ber dadurch hat sıch ıhm das Schriftwort,
da{(ß die Letzten die Ersten seın werden, auts 1NECUEC bewahrheitet. Denn der Tag der
Heiligsprechung WAar dadurch besonders glorreich geworden, daß der Heilige auch
Zu Kirchenlehrer, einer ebenso seltenen wıe ruhmvollen Auszeichnung erhoben
wurde und dem eiınen Tag une doppelte Krone erhielt, welche heute die
1Öözese Regensburg ZU ersten ale teiern darf“ 8l

In der Tatı. Albertus Magnus mu{ßte Jange warten, bis ZUuUr Ehre der Altäre
kam ehr als Dreihundert Jahre seıt seınem Tod vergangcen, ehe ernsthatte
Bemühungen einsetzten, seine Verehrung über den Ordensbereich hinaus CI -

weıtern und ıne Kanonisatıon anzustreben, un! war eın Regensburger Bischof,
Albert raf Von Törring, der mıit einer Hartnäckigkeit grenzenden Geduld
un Ausdauer seiın Ziel verfolgte. Auch späterhin ımmer wieder die Bı-
schöfe Von Regensburg, welche die Albertusverehrung vertieften, besonders Ignatıus
VO:  3 Senestrey 1mM 19 Jahrhundert, der die Bischöte anımıerte, mit Bittschriften
den Heılıgen Stuhl den Kanonisationsprozefß einzuleiten un durchzuführen. Allein,
du das Fehlen Wunder, sah sıch die Rıtenkongregation genötigt, die Bıtte
abzulehnen S Nocheinmal, 1928, yingen VO  3 Regensburg die Impulse Aus, die nach
über dreihundert Jahren endlich ZUuU Erfolg ührten, der Heiligsprechung Alberts
des Großen. Das Bıstum Regensburg un VOrLr allem die Bischöfe VO  3 Regensburg
dürten ın der Geschichte der Verehrung des heiligen Kirchenlehrers Albertus Magnus
einen Ehrenplatz beanspruchen.
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